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‚Andere‘ Wissenschaften: Interdisziplinäre Lehren 
aus der Pandemie. Ein Vorwort

Das neuartige Coronavirus SARS-CoV-2 hat der Wissenschaft, dem Wissenschaftsbetrieb 
und einigen Wissenschaftler*innen im vergangenen Jahr neue ungeahnte Aufmerksamkeit 
verschafft. Insbesondere Forschende aus der Medizin (Virologie, Epidemiologie, Immu-
nologie etc.) haben als Expert*innen die öffentliche Wahrnehmung der Wissenschaften 
stark geprägt. Dabei wurde deutlich, wie sehr die Bewältigung der Pandemie und ihrer 
Folgen von wissenschaftlicher Erkenntnis abhängt – sei es in Form möglichst verlässlicher 
Prognosen des Infektionsgeschehens, der Erforschung wirksamer Therapien oder der Ent-
wicklung eines Impfstoffs. Durch diese Erkenntnisse besteht die begründete Hoffnung, die 
auf Dauer gestellte Krise in absehbarer Zeit beenden zu können.

Und doch ist die Bekämpfung der Corona-Pandemie und die Bewältigung der vielfälti-
gen gesellschaftlichen, politischen und ökonomischen Kollateralschäden trotz aller Hoff-
nung bei Weitem keine reine Erfolgsgeschichte, insbesondere aus dem Blickwinkel der 
vielen ‚anderen‘ Wissenschaften, die weniger im Rampenlicht standen. So dürften Infor-
matiker*innen fragen, warum die Corona-Warn-App nicht so erfolgreich war, wie zu-
nächst erhofft wurde; Medienexpert*innen würden hinterfragen, ob der Modus ständig 
aneinandergereihter Pressekonferenzen eine effiziente Form der Krisenkommunikation 
darstellt; Kommunikationswissenschaftler*innen mögen bestimmte Rituale der 
Katastrophen-Berichterstattung in Presse und Rundfunk kritisch sehen; Bildungswissen-
schaftler*innen wiederum dürften sich fragen, weshalb es trotz der sich wiederholenden 
Schulschließungen noch immer keine umfassenden digitalen Bildungskonzepte gibt; Psy-
cholog*innen werden die Bedingungen für Akzeptanz (und Ablehnung) der pandemischen 
Gegenmaßnahmen eruiert haben; Soziolog*innen dürften zu den Auswirkungen von sozi-
aler Isolation und zunehmend virtueller Kommunikation geforscht haben; Mathemati-
ker*innen haben sich vielleicht über bestimmte, geradezu sakrosankte Normzahlen ge-
wundert sowie adäquatere Vorhersagemodelle entwickelt; Museolog*innen dürften 
neuartige Konzepte entwickelt haben, wie Ausstellungen nachhaltig mithilfe digitaler In-
novationen vermittelt werden können; und KI-Forscher*innen hatten sicherlich Ideen, wie 
man in einer Vielzahl von Bereichen Mehrwerte durch den Einsatz intelligenter Algorith-
men schaffen kann…
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Dies waren die Themen und Fragen, die sich uns Anfang 2021 gestellt haben und die 
wir gemeinsam mit unseren Kolleg*innen aus den zahlreichen Fächern, die die Wissen-
schaftslandschaft zu bieten hat, beantwortet wissen wollten. Dazu luden wir Expert*innen 
aus allen erdenklichen Disziplinen ein, sich in Form eines Beitrages zu ihrer aktuellen 
Forschungsarbeit an einem Herausgeberband zu beteiligen. Einige unserer Fragen konn-
ten die Autor*innen, die sich auf den Call gemeldet haben, tatsächlich beantworten. An-
dere Themen kamen – erfreulicherweise – neu hinzu. Wir wollten, wenn auch der Fokus 
auf Interdisziplinarität und Digitalität lag, keine thematischen oder fachlichen Vorgaben 
machen. Leitend war einzig die Qualität und Innovativität der Beiträge, die wir einem ri-
gorosen double blind peer review unterzogen.

Ein solches System der kollegialen Begutachtung und der damit notwendigen Revisio-
nen zwecks Qualitätssicherung und Transparenz geht nicht zuletzt mit dem Problem ein-
her, dass es eines gewissen Zeitaufwandes bedarf, weshalb wir dem Verlag das Manuskript 
erst kurz vor Weihnachten 2021 übermitteln konnten. Zugleich haben sich die Hoffnungen 
auf ein baldiges Ende der Pandemie – auf ein tatsächliches, nicht nur juristisches Ende der 
„epidemischen Lage von nationaler Tragweite“ (IfSG § 5) –, die wir alle während des 
Frühsommers aufgrund der massenhaften Verimpfung von Vakzinen hatten, leider nicht 
bewahrheitet, im Gegenteil: Stand jetzt befinden wir uns aufgrund zu niedriger Impfquo-
ten und der neuen Virusvariante Omikron näher an einem neuerlichen „harten Lockdown“ 
als zuvor. All das sowie der Umstand, der Weigerung von Millionen Menschen sich imp-
fen zu lassen, der Radikalisierung von Impfgegner*innen, die Kaperung von rechtsstaat-
lich legitimen Protesten gegen Schutzmaßnahmen durch zum Teil radikale Rechtspopu-
list*innen, Mordphantasien gegenüber Politiker*innen, Wissenschaftler*innen und 
Andersdenkende in sozialen Netzwerken und Messenger-Diensten sollten vielleicht zur 
Einsicht führen, dass sich diese Pandemie nicht allein medizinisch und juristisch bewälti-
gen lässt: Es bedarf des Gehörs aller Wissenschaften, denn jede kann ihren Beitrag leisten, 
dass wir diese Pandemie besser bewältigen können.

Mit diesem Buch wollen wir – die Herausgeber und unsere Autor*innen – einen klei-
nen Beitrag hierzu leisten. Damit die Erkenntnisse unserer Beitragenden nicht nur im wis-
senschaftlichen Diskurs Gehör, sondern möglichst auch in politischen Diskussionen Ein-
gang finden, sind die Texte so verfasst, dass sie auch von Fachfremden leicht nachvollzogen 
werden können. Am Ende eines jeden Beitrages findet sich ein Positionskapitel mit kon-
kreten Vorschlägen der Autor*innen, wie sich die Herausforderungen und Schäden der 
Pandemie vor dem Hintergrund der Forschungsarbeit in dieser Disziplin leichter bewälti-
gen lassen. Natürlich können in so einem Buch nicht alle zu Wort kommen: Dieser Band 
kann nur ein erster Aufschlag für eine weitere fundierte Auseinandersetzung mit den viel-
fältigen Konsequenzen der Pandemie aus einer interdisziplinären Perspektive sein. Wir 
möchten den Anfang machen, Forschende aller Disziplinen zu motivieren, mit ihren je-
weiligen Methoden kreative Wege aus der Krise aufzuzeigen, und hoffen daher auf einen 
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intensiveren Austausch nicht nur zwischen den Fächern, sondern vor allem zwischen For-
schung, Politik und Gesellschaft, denn nur gemeinsam lassen sich die Herausforderung 
einer Prüfung dieses Ausmaßes bewältigen.

Wroclaw, Poland� Peter Klimczak
Potsdam, Deutschland� Denis Newiak
Cottbus, Deutschland� Christer Petersen
Januar 2022
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1Medienanthropologie: Videochat-Kultur – 
Corona, Zoom und Paul Virilios 
„Terminal-Bürger“

Christoph Borbach

Zusammenfassung

Die im Zuge der Coronapandemie erfolgten Kontakt- und Ausgangsbeschränkungen 
führten zu einer Konjunktur von Videochat-Plattformen. Dieser Beitrag nimmt die ak-
tuelle Relevanz von Videochats zur Organisation des privaten und beruflichen Alltags 
in Online-Meetings zum Ausgangspunkt und widmet sich der Videochat-Plattform 
Zoom aus medienwissenschaftlicher Perspektive. Diskutiert werden sowohl die Zu-
richtungen und Reglementierungen des Privaten, die spezifisch sind für die durch Web-
chats installierten (Un-)Sichtbarkeitsregime, als auch die Videochat-spezifischen Rou-
tinen und medienpraktischen Spezifika, die unmittelbare Auswirkungen auf Formen 
der Gemeinschaftsbildung haben. Zudem aktualisiert die aktuelle Situation eine Me-
dien- und Kulturfiktion des u. a. Philosophen und Vordenkers der Internetgesellschaft 
Paul Virilio, die nach einer zeitgemäßen Neubewertung verlangt. Die Prämisse des vor-
liegenden Beitrags ist dabei, dass unsere aktuelle Kultur als eine Medienkultur des Vi-
deochattens bezeichnet werden kann.
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Zoom · Videochat · Videokonferenz · Webchat · Home-Office · Kulturtechnik · 
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1.1	� Raumwechsel

„Die Kollegin ist noch bei einem Meeting in einem anderen Raum. Sie kommt aber gleich. 
Ich bin da früher gegangen, um pünktlich hier zu sein.“ Noch vor zwei oder drei Jahren 
wäre eine derartige Aussage unmissverständlich gewesen. Es war in den meisten Fällen 
eindeutig, worauf sich die Worte ‚Raum‘, ‚da‘, ‚hier‘ und die Andeutung von Präsenz (‚sie 
kommt gleich‘) beziehen. Ebenso schien der situative Charakter eines Meetings klar fest-
gelegt. Das Meeting folgte impliziten und expliziten Normen und war durch die örtliche, 
körperliche Anwesenheit menschlicher Akteure bestimmt. Noch im Jahr 2018 war meist 
klar, dass es sich um ein Treffen in einem Büro (oder einem ähnlichem Besprechungs-
raum) handeln muss. Die genannte Kollegin befand sich vor dem anvisierten Meeting in 
einer anderen Besprechung, mithin in einem anderen materiellen Raum und musste physi-
sche Distanzen überwinden, um pünktlich zu erscheinen. Damit ging für das an einem 
Meeting teilnehmende Subjekt ein körperlicher Akt der Mobilität im architektonischen 
Raum – beispielsweise einem Universitäts- oder Bürogebäude – einher.

Im Jahr 2021 folgte die Teilnahme an einem Meeting oder einer Teambesprechung 
zumeist einem anderen situativen Charakter. Begriffe wie ‚Raum‘, ‚dort‘, ‚hier‘, ‚Teil-
nahme‘ usw. wurden in der Alltagssprache auch für Besprechungen verwendet, die nicht 
mehr in einem architektonischen Raum als gemeinsame präsentische Zusammenkunft 
mehrerer Personen, sondern im virtuellen Raum auf Distanz stattfanden, wie es mit 
Videochat-Plattformen wie „Zoom“ oder „Cisco Webex“ praktiziert wurde – und wird. So 
entstammt auch das Eingangszitat dem Skript eines Meetings, welches nicht im präsenti-
schen Realraum stattfand, sondern via Zoom realisiert wurde.1 Meist ist dabei der physi-
sche Weg zum Büro durch den öffentlichen Raum dem Weg durch den privaten Raum der 
‚eigenen vier Wände‘ hin zum Laptop und dem Chatraum gewichen.2 Über die Zugäng-
lichkeit einer Besprechung entscheidet nunmehr nicht länger die Barrierefreiheit eines 
architektonischen Gebäudes oder das Wissen um die sichere Navigation durch den Stadt-
raum, sondern der Zugang zu einem digital vernetzten PC, Laptop, Tablet oder Smart-
phone. Und in letzter – beziehungsweise vielleicht gar erster – Instanz entscheidet über die 
potenzielle Teilnahme an einer Besprechung nun eine Videochat-spezifische Form des 
Wissens: die Kenntnis von Zugangsdaten, von Meeting-ID und -Passwort oder -Browser-
link. Die Navigation durch den geoterritorialen Stadtraum ist der Navigation durch den 
Digital Space gewichen.

1 Teil eines eigenen Skripts eines Zoom-Meetings einer hier namentlich nicht genannten deutsch-
sprachigen Arbeitsgruppe vom 15.04.2021. Das Skript ist anonymisiert, d. h. beispielsweise Perso-
nennamen wurden in „Kollege“ oder „Kollegin“ geändert.
2 Eine ebenso metaphorische Verwendung vormals genuin georäumlicher Termini für das partizipa-
tive Beisammensein menschlicher Kommunikanten erhielt ich als Einladung via E-Mail zu einer 
Teamsitzung, in welcher ein „Zoom-Raum“ als „Treffpunkt“ bezeichnet wurde.
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